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VON JAN KIECKBUSCH
In den kommendenWochen werden in ei-
nigenNiederungsgebieten Schleswig-Hol-
steins große Schwanentrupps anzutreffen
sein. Mit dem Fernglas kann man erken-
nen, dass die meisten Vögel neben dem
rein weißen Gefieder als besonderes
Kennzeichen einen schwarzen Schnabel
mit einer gelben Basis aufweisen.
Einige Vögel in den Trupps sind grau-

weiß gefärbt und das Schnabelmuster ist
weniger kontrastreich gezeichnet. Es han-
delt sich um Zwergschwäne, der kleinsten
der drei in Schleswig-Holstein vorkom-
menden Schwanenarten. Die „hässlichen
Entlein“ in den Trupps sind die Jungtiere,
die erst in ihrem zweiten Lebensjahr das
schneeweiße Gefieder und die gelb-
schwarze Schnabelfärbung der Altvögel
bekommen. Leicht verwechseln kannman
die Art mit dem langhalsigeren Sing-
schwan, bei demaber die gelbe Färbung ei-
nen größeren Anteil des Schnabels ein-
nimmt.
Die Brutgebiete liegen in der sibirischen

Tundra am Eismeer, die Überwinterungs-
gebiete vor allem im wintermilden West-
europa - vonGroßbritannien über die Nie-
derlande bis nach Dänemark. Der Zug er-
folgt von Sibirien zurOstsee, dann entlang
der südlichen Ostseeküste und über
Schleswig-Holstein hinweg nach Westen.
Auf dem Heimzug im Spätwinter werden
traditionell Zwischenstopps eingelegt, auf
denen sich die Schwäne Energiereserven
anfressen für den Weiterzug in die arkti-
schen Brutgebiete. Während dieser Zeit
hat Schleswig-Holstein schon seit vielen
Jahren eine herausragende Bedeutung als

Rastgebiet für die Art. In den letzten Jah-
ren verstärkt sich zudem die Tendenz,
auch schon auf dem Wegzug im Herbst
Station in Schleswig-Holstein zu machen,
oder sogar denWinter hier zu verbringen.
Die wichtigsten Rastplätze liegen in den
ausgedehnten Grünlandgebieten der Ei-
der-Treene-Sorge Niederung, in den
Grünlandniederungen entlang des Nord-
Ostsee-Kanals westlich von Rendsburg
(Haaler Au, Hanerau und Eider), in der
Hörner Au-Niederung in den Kreisen
Steinburg undPinneberg sowie imBereich
Bramstedtlund an der dänischen Grenze.

In den vergangenen Jahren hat die Orni-
thologische Arbeitsgemeinschaft für
Schleswig-Holstein und Hamburg (OAG)
mehrere Synchronzählungen organisiert,
bei denen alle bekannten Rastgebiete
gleichzeitig aufgesucht wurden. Zum Teil
gab es auch spezielle Zählflüge, da die
Schwäne aufgrund ihres auffallenden Ge-
fieders auch über größere Entfernungen
erkannt werden können. Im vergangenen
Jahr hielten sich vonEndeFebruar bisMit-
te März über 5000 Zwergschwäne in
Schleswig-Holstein auf, das Rastmaxi-
mum lag Anfang März bei rund 6100 Ex-

Seh’ ich Schwäne
nordwärts ziehen…
In den kommenden Wochen rasten wieder große Trupps

der weltweit bedrohten Zwergschwäne in Schleswig-Holstein, um sich
Energiereserven für ihren Flug in die arktischen Brutgebiete anzufressen.

Schleswig-Holstein hat für Zwergschwäne eine große Bedeutung als Rastgebiet vor dem
Heimflug in die arktischen Brutgebiete. HANS-JOACHIM AUGST




